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(No, 148.) Allerhöchſte Kabinetsordre vom laten Dezember 1812., wodurch hypothe⸗ 
. kariſchen Schuldnern Koͤniglicher Kaſſen, die Zurückzahlung der ſchul⸗ 
— digen Kapitalien in Staatspapieren geſtattet wird. 
D. in mehreren Faͤllen von Grundbeſitzern, welche vor dem Jahre 1806. 
aus Staatskaſſen gegen hypothekariſche Verpfaͤndung ihrer Beſitzungen Ka⸗ 
pitale angeliehen haben, darauf angetragen worden iſt, dieſe Oarlehne jetzt 
in Staatspapieren nach dem Nennwerthe zuruͤckzahlen zu duͤrfen; ſo finde Ich 
es zweckmäßig, zu Vermeidung des Scheins von Beguͤnſtigungen durch Ge⸗ 
währung in einzelnen Faͤllen Sie hierüber mit einer allgemeinen Beſtimmung 
zu verſehen. Ich will daher in Erwaͤgung: . 
daß das Allgem. Landrecht Theil I. Tit. 16. H. 300 seg. die Kompen⸗ 
ſation in Privatverhaͤltniſſen zwiſchen Schuldnern und Glaͤubigern auf 
eeine analoge Art geſtatte; 8 
daß dem Edikt vom Aten Dezember 1809. H. 13. gemäß, die Zuruckzah⸗ 
lung ſolcher Kapitalien in alten Treſorſcheinen geſchehen darf; daß 
der Kredit des Staats die Kompenſation ſeiner Forderungen mit ſei⸗ 
nen Schulden dringend empfiehlt; und daß es in ſtaatswirthſchaftlicher 
Hinſicht von der größten Wichtigkeit iſt, die Befreiung des Grundeigen⸗ 
thums von Schulden zu erleichtern, i 355 g 
genehmigen, daß die Zuruͤckzahlung in Staatspapieren in allen Faͤllen dieſer 
Art angenommen werden darf, in ſofern nur f 5 ö 
1) die Anleihe wirklich aus einer von Meinen Kaſſen gegeben worden iſt, und 
2) das verfchuldete Grundſtuͤck ſich noch im Beſitz des erſten Schuldners 
oder ſeiner Erben befindet. 
Nach dieſen Beſtimmungen haben Sie in vorkommenden Faͤllen zu ent⸗ 
ſcheiden. Charlottenburg, den 12ten Dezember 1812. ö 
Friedrich Wilhelm. 


An den Staatskanzler Freiherrn von Hardenberg. 
Jahrgang 1813. 5 8 = A 5 (No. 149.) 


5 (Ausgegeben zu Verlin den o3ften Januar 18139 
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(No. 149.) Deklaration wegen des Anfangs der rechtlichen Wirkung der durch die 
- Gefegjammlung und durch die Amtsblärter bekannt gemachten Geſetze 
und Verfügungen. Vom laten Januar 1813. 5 


Wir Friedrich Wilhelm, von Gottes Gnaden, König von 
8 Preußen dc. dc. 8 


Thun kund und fügen hiermit zu wiſſen, daß, nachdem Uns vorgetragen 
worden, welchergeſtalt über den Anfang der rechtlichen Wirkung der durch 
die Geſetzſammlung und durch die Amtsblaͤtter bekannt gemachten Geſetze und 
Verfuͤgungen Zweifel entſtanden ſeyen, Wir zu deren Hebung die hierauf 
Bezug habenden Vorſchriften des Allgemeinen Landrechts, Einleitung $. 10. 
bis 13, der Verordnung vom 27ſten Oktober 1810. uͤber die Erſcheinung 
und den Verkauf der neuen Geſetzſammlung, und der Verordnung vom 28ſten 
‚März 1811. über die Einrichtung der Amtsblaͤtter, zu deklariren geruhet 

haben, wie folgt: ä 
a I, Jedermann im Staate iſt ſchuldig, die in die Gefekfammlung und 
in die Amtsblaͤtter eingerückten Geſetze und Verfügungen zu befolgen und ſich 
darnach zu achten, ſobald er davon Kenntniß erhalten hat. PET 
21. Es wird angenommen, daß das Amtsblatt acht Tage nach feiner 
Erſcheinung an allen Orten des Departements bekannt ſey. Nach Ablauf 
dieſes Zeitraums kann ſich daher niemand damit entſchuldigen, daß ihm eine 
in die Geſetzſammlung oder in das Amtsblatt eingeruͤckte Verordnung unbe⸗ 
kannt geblieben ſey. i 5 re 
5 3. Hierbei verſtehet fich von ſelbſt, daß da, wo auf dem gewöhnli⸗ 


chen oder auf einem ungewoͤhnlichen Wege, die Geſetzſammlung oder dass 


Amtsblatt früher bekannt wird, die verbindende Kraft der darin aufgenom⸗ 
menen Vorſchrift ſofort eintritt, und das insbeſondere alle oͤffentliche Be⸗ 
hoͤrden ſich darnach unverzuͤglich zu achten verbunden ſind, in ſofern das Ge⸗ 

ſetz ſelbſt nicht einen andern Zeitpunkt der Anwendung feſtſetzt. ER 
Urkundlich iſt diefe Deklaration von Uns hoͤchſteigenhaͤndig vollzogen 
und mit Unſerm Königlichen Inſtegel bedruckt worden. 
ö So geſchehen und gegeben Berlin, den IAten Januar 1813. 


ds.) Friedrich Wilhelm 


Hardenberg. Kircheiſen, 


age 150.) Wee ee die m: des ſiskaliſchen Vorrechtes auf bie 
Grundſtücke der Kaſſenofftzianten, Domainenbeamten und anderer df⸗ 
fentlichen Verwalter. Vom raten Januar 1813. 24:24 ee. 


. Man Wilhelm, von Gottes ee Son von 
= Preußen dc. Ne. i 


65 a auf die zu Unferer en Kenntniß und Entſcheidung gelangte 8 

Anfrage; ö 
ob außer der ſpeziell bestellen Amtskaution eines Küffenöffizianien) Do⸗ 
mainenbeamten ꝛc. auch noch die Eintragung des fiskaliſchen Vorrechts 
auf deſſen Grundſtuͤcke, . er . beſi itzt, . ſey? 


und in Erwaͤgung: 


daß es weder billig noch zweckmaͤßig iſt, 1 1 mit Beſtellung 7 5 
fluͤſſiger Sicherheit zu beſchweren und die freie Verfuͤgung uͤber das = 
pvateigenthum mehr, als nothwendig iſt, zu beſchraͤnken, 
beſchloſſen, Unſere Deklaration vom I5ten April 1803 N nd» 
her zu beſtimmen und, wie hiermit geſchieht, zu verordnen: 


$. I. Wenn von einem fiskaliſchen Kaſſenbedienten, Domainenbeam⸗ 
ten, Pächter „Faktor oder andern Verwalter öffentlicher Güter und Staats⸗ 
einkuͤnfte eine ſpezielle, auf eine beſtimmte Summe gerichtete Amtskaution, 
es ſey mit Staatspapieren, oder auf andere geſetzlich zureichende Art, ein⸗ 
mal beſtellt und angenommen iſt; fo ſoll es dabey gelaſſen und die allgemeine 
Eintragung der fiskaliſchen Rechte auf deſſen, vor oder während feiner Dienft- 
zeit erworbene Grundſtüͤcke und dieſen gleich zu achtende Gerechtigkeit im Hy⸗ 
pothekenbuche nicht weiter verlangt werden. 


§. 2. Die ſolchen Beamten und Verwaltern und deren Vorgeſetzten, 


ingleichen den hypothekbuchfuͤhrenden Behoͤrden, durch die Deklaration vom 
Igten April 1803. §. 3. 5. 7. aufgelegte Verpflichtungen, finden daher in 
dem vorſtehenden, im F. 1. der gegenwärtigen Verordnung bemerkten Falle, 
keine Anwendung. 


§. 3. Wenn hingegen von einem der benannten Beamten und Ver⸗ 

walter entweder keine ſpezielle Kaution beſtellt, oder auch ſolche wirklich ges 
leiſtet, die fiskaliſchen Vorrechte aber in dem einen oder dem andern Falle 
auf die Immobilien deſſelben ſchon allgemein eingetragen ſind; ſo behaͤlt 
dieſe Eintragung fo lange ihre Kraft und Wirkſamkeit, bis deren Löfchung 
von der vorgeſetzten Amtsbehoͤrde ausdruͤcklich bewilliget und in dem Hypo⸗ 
nn vollzogen iſt. Der Eigenthuͤmer des belaſteten Grundſtuͤcks muß 
8 8 ſich 


ſich deshalb an die vorgeſetzte Finanzbehoͤrde wenden 5 welche nach vorgaͤngi⸗ 
ger Reviſion der Kautionsbeſtellungsverbindlichkeit und nach pflichtmaͤßiger 
Erwaͤgung aller Umſtaͤnde zu beurtheilen hat, ob die geſchehene Eintragung 
beizubehalten, auf eine beſtimmte Summe zu ermaͤßigen oder gaͤnzlich zu 
chen ey HR N 

Hiernach haben alle diejenigen, die es angehet, ſich gebührend zu 
achten. 1 | 55 Sr 

Urkundlich unter Unſerer hoͤchſteigenen Unterſchrift und beigedrucktem 
Koͤnigl. Inſiegel. Gegeben Berlin, den Taten Januar 181. 


s.) Friedrich Wilhelm. 


25 Hardenberg. Kircheiſ en. 
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